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Grünbuch Energieeffizienz 
vorlegt: Wenig Klarheit 
über eine neue Wärmepolitik

Ve
rla
gs
-M

ar
ke
tin
g 
St
ut
tg
ar
t 
G
m
bH

 · 
Po
st
fa
ch
 1
0
27

44
 · 
70
02
3 
St
ut
tg
ar
t 
   
   
 D
eu
ts
ch
e 
Po
st
 A
G
 · 
En
tg
el
t 
be
za
hl
t 
· P
V
St
 · 
E 
11
40
1 
F 
· I
SS
N
 0
94
3-
52
8X

BGH erklärt Klauseln 
für unwirksam:
Keine Bindung an die
vorherige Abnahme

Interview mit Jochen
Stotmeister, Vorsitzender 
des Aufsichtsrats der Sto
Management SE

Für Baugesellschaften
Neubau und Bestand

modernisierungs-magazin.de

Für Neubau und Modernisierung:  
Das Kermi Wärmesystem x-optimiert 
Durch ein optimales Zusammenspiel aller Komponenten des „Kermi Wärmesystems x-optimiert“ 

werden Energieverluste minimiert und maximale Energiesparpotenziale von bis zu 20 Prozent ausgeschöpft. 

Für zufriedene Bewohner und maximale Energiee�zienz – vom Keller bis zum Dach.



E�  zienz auf ganzer Linie
Im Leistungsbereich von 1,5 kW bis 120 MW

E�  zienz ist die wichtigste Energie-Ressource. 
Viessmann bietet individuelle Lösungen mit e�  zienten 
Heizsystemen für alle Energieträger und Anwendungs-
bereiche. Sie sind so e�  zient, dass die energie- und 
klimapolitischen Ziele für 2050 bereits heute für jeden 
erreichbar sind. Das leben wir vor. Mit unserem stra-
tegischen Nachhaltigkeitsprojekt E�  zienz Plus am 
Standort Allendorf (Eder). Weitere Informationen erhal-
ten Sie auf unserer Homepage: www.viessmann.de

Heizsysteme
Industriesysteme

Kühlsysteme

Wärmepumpen Holzheizsysteme Kraft-Wärme-Kopplung Großkessel Solar-/PhotovoltaiksystemeBrennwerttechnik

Beispiele aus dem Komplettangebot:
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stellt und durch die Kommunen verstärkt
nach Konzeptqualität vergeben werden.
Neben einem Stopp der Preisspirale insbe-
sondere bei der Grunderwerbsteuer ist zu-
dem eine Erhöhung der linearen Abschrei-
bung für Abnutzung von 2 auf mindestens
3 Prozent notwendig. Sollte sich hier nicht
zügig etwas ändern, werden die Neubau-
zahlen trotz des vermeintlichen Anstiegs
bei Weitem nicht an das heranreichen, was
eigentlich gebraucht wird.

Die Argumente sind längst ausgetauscht.
Jetzt ist zügiges Handeln angesagt.
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Die Zahl der Baugenehmigungen ist im
ersten Halbjahr laut Statistischem Bundes-
amt in Deutschland um 30,4 Prozent ge-
stiegen. Von Januar bis Juni 2016 sind laut
der Behörde der Bau von insgesamt
182.800 Wohnungen genehmigt worden.
Eine höhere Zahl hat es zuletzt im Jahr
2000 gegeben. Damals genehmigten die
Bauämter 185.000 Wohnungen. 

Der positive Trend in Sachen Baugenehmi-
gungen setzt sich unvermindert fort.  Den-
noch dürfen die Zuwächse über eines nicht
hinwegtäuschen: Die Zahl der Baugeneh-
migungen reicht immer noch nicht aus,
um den Bedarf von jährlich 400.000 neuen
Wohnungen gerade in den wachsenden
Ballungsräumen zu decken. Auch Axel Ge-
daschko, Präsident des GdW, meint: „Ge-
nehmigt ist noch lange nicht gebaut.“ Bis-
lang bleibt die Zahl der dann tatsächlich
auch fertiggestellten Wohnungen deutlich
hinter den Erwartungen zurück. Mit dem
erhofften Wohnungsbau-Boom hat das bis
jetzt nichts zu tun. Die Steigerung bei den
Genehmigungen basiert zudem auf extrem
niedrigen Ausgangszahlen. Sie ist daher
leider nur relativ gesehen stark. In absolu-
ten Zahlen bleiben wir leider weit entfernt
von den Zielwerten.

Hinzu kommt, dass mehr als ein Viertel
des Zuwachses durch die starke Steigerung
bei den Genehmigungen von Wohnhei-
men unter anderem für Flüchtlingsunter-
künfte resultiert. Diese tragen aber nicht
zu einer dauerhaften Entlastung auf den
regulären Wohnungsmärkten bei.

Ich bin, wie viele Experten auch, der Mei-
nung, dass die Politik endlich vom Er-
kenntnismodus nun in den Entschei-
dungsmodus umschalten muss. Dies rich-
tet sich insbesondere an die Verantwortli-
chen in den Städten und Gemeinden.
Denn eines fehlt ganz besonders: bezahl-
bares Bauland. Mit einer immer weiter
steigenden Auflagenflut und fehlenden
Anreizen für den Wohnungsbau sorgt die
Politik zudem dafür, dass die Dynamik
beim Wohnungsbau schon wieder deutlich
abebbt.

Hohe Baukosten, steigende Grunderwerb-
steuern und hohe energetische Anforde-
rungen in Kombination mit Diskussionen
um die Verbreiterung des Mietspiegels und
ein Absenken der Modernisierungsumlage
führen dazu, dass die Neubautätigkeit
nicht ausreichend an Fahrt aufnehmen
kann. Zudem wächst der Bauüberhang.
Das heißt immer weniger Wohnungen
werden zügig fertiggestellt – die meisten
davon auch noch im hochpreisigen Seg-
ment. Grund für die mangelnden Fertig-
stellungen sind auch zunehmende Streitig-
keiten im Planungsprozess, die den Neu-
bau verzögern. Konkret müssten in
Deutschland bis zum Jahr 2020 jährlich
rund 140.000 Mietwohnungen mehr als im
letzten Jahr gebaut werden, davon 80.000
Sozialwohnungen und 60.000 Einheiten
im bezahlbaren Wohnungssegment.

Was der Wohnungsbau dringender denn je
braucht, sind wirksame Anreize. Es müs-
sen mehr Bauflächen zur Verfügung ge-

Mit herzlichen Grüßen aus Stuttgart

Ihr

Jörg Bleyhl, Chefredakteur
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Sobald die Temperaturen sinken und es draußen ungemütlich nass
und kalt wird, wird die Heizung in deutschen Haushalten wieder
aufgedreht. Doch dann steigt nicht nur der Wohlfühlfaktor, son-
dern auch die Heizkostenrechnung – für die Bewohner ein nach-
vollziehbar unleidiges Szenario. Im Wohnbau sind daher vor allem
zukunftsweisende Wärmesysteme gefragt, die eine möglichst hohe
Energieeffizienz aufweisen und dem Bewohner somit viel Geld spa-
ren können und gleichzeitig nachhaltig sind. Eine Lösung sind ganz-
heitliche Systeme, die auf Basis regenerativer Energien arbeiten und
deren Komponenten reibungslos miteinander harmonieren. Ein sol-
ches ganzheitliches, nachhaltiges Wärmesystem bietet zum Beispiel
die Kermi GmbH. Damit sind Energieeinsparungen von bis zu 20
Prozent möglich – ganz zur Freude der Bewohner (siehe auch Seiten
28/29).

ZUM TITELFOTO

Für Neubau und Modernisierung:  
Das Kermi Wärmesystem x-optimiert 
Durch ein optimales Zusammenspiel aller Komponenten des „Kermi Wärmesystems x-optimiert“ 

werden Energieverluste minimiert und maximale Energiesparpotenziale von bis zu 20 Prozent ausgeschöpft. 
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Einiges war überraschend,
manches rätselhaft, aber auch
vieles so, wie es von den Exper-
ten erwartet wurde, so eine ers-
te Bilanz der Archäologen
beim Pressetermin auf der
Baustelle zum Archäologischen
Zentrum Mainz. „Wir wussten
von Anfang an, dass wir 
hier mitten in die Mainzer 
Festungsgeschichte vorstoßen
werden“, so Marion Witteyer,
Leiterin der Landesarchäologie
in Mainz, mitten im Grabungs-
feld zwischen Neutorstraße
und Rheinstraße in unmittel-
barer Nachbarschaft zum Mu-
seum für Antike Schifffahrt.
Die rheinland-pfälzische Fi-
nanz- und Bauministerin Do-
ris Ahnen zeigte sich in jedem
Fall beeindruckt, als sie sich
vor Ort über die Ausgrabungs-
arbeiten informierte: „Wir le-
ben in Mainz auf geschichts-

strächtigem Boden und sind
doch immer wieder über-
rascht, was wir für Schätze und
damit neue Erkenntnisse ber-
gen können.“ Auch der Main-
zer Oberbürgermeister Micha-
el Ebling nutzte die Gelegen-
heit für eine Stippvisite: „Wenn

sich Geschichte wie hier bei
den Ausgrabungsarbeiten
buchstäblich begreifen lässt,
rückt sie viele stadthistorische
Ereignisse noch einmal ganz
anders ins Bewusstsein. Und
die Zitadelle mit ihren Bastio-
nen und Festungsmauern ist

ein bedeutendes Kapitel unse-
rer Stadtgeschichte.“ Seit No-
vember 2015 dauern nun
schon die Grabungsarbeiten
an. Inzwischen wurde mit einer
Tiefe von rund 2,50 Metern die
erste Ebene der Baugrube er-
reicht, und damit präsentiert
sich vor Ort ein spezifischer ar-
chäologischer Fund, der nur
kurze Zeit sichtbar sein wird.
„Wir haben Funde vom Spät-
mittelalter über das Barock bis
in die Neuzeit“, so Witteyer. Er-
wartungsgemäß ist man auf die
Reste der Bastion Catharina ge-
stoßen, die später Teil der Bun-
desfestung war und nach der
Zitadelle zum ersten Festungs-
ring um Mainz gehörte und ge-
meinsam mit der Bastion Ni-
kolaus in unmittelbarer Nähe
zum Rheinufer lag. 

www.gdke.rlp.de

Die Heizung hat einen wesent-
lichen Anteil am häuslichen
Energieverbrauch – das ist den
meisten Deutschen bekannt.
Doch wie hoch der Anteil der
Wärme- und Warmwasserge-
winnung tatsächlich ist, wissen
nur die wenigsten: Lediglich 9
Prozent der Deutschen lagen
mit ihrer Schätzung richtig.
Das ist das Ergebnis einer ak-
tuellen Umfrage von TNS Em-
nid im Auftrag des Flüssiggas-
versorgers Primagas. Die Be-
fragten sollten angeben, wie
hoch der prozentuale Anteil
der Wärmeproduktion am Ge-
samtenergieverbrauch eines
deutschen Haushalts ist: 10 bis
20 Prozent, 40 bis 50 Prozent,
oder 80 bis 90 Prozent. Weni-
ger als ein Zehntel wählte die
dritte Option und lag damit
richtig. Thomas Landmann,
Verkaufsdirektor von Prima-
gas, überrascht das Ergebnis

nicht. „Die Menschen kaufen
Energiesparlampen, machen
das Licht aus, wenn sie den
Raum verlassen, und haben
Kühlschränke mit A+++-Sie-

gel“, so der Experte. „Dabei
steht der Verursacher der ho-
hen Kosten häufig im Keller.“
Denn mit 85 Prozent entfällt
der Großteil des Energiever-

brauchs im Haushalt auf die
Wärme- und Warmwasserpro-
duktion. Vor diesem Hinter-
grund ist effiziente und moder-
ne Heiztechnik besonders
wichtig. „Rund zwei Drittel der
Heizungen in Deutschland
sind veraltet“, so Thomas
Landmann. Insbesondere in
die Jahre gekommene Öl- und
Stromheizungen verbrauchen
vergleichsweise viel Energie.
Deswegen bietet die bundesei-
gene Förderbank, die KfW, öf-
fentliche Fördermittel als An-
reiz für eine Heizungsmoder-
nisierung. Primagas-Kunden
können seit 2014 den Primagas
Förder-Service nutzen: Dieser
wertet individuell alle aktuellen
Zuschussprogramme der infra-
ge kommenden öffentlichen
Stellen aus und bereitet alle nö-
tigen Unterlagen vor. Die An-
tragsformulare kommen be-
reits fertig ausgefüllt per Post,
der Kunde muss lediglich un-
terschreiben. 

www.primagas.de
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Mittelalter- bis Neuzeit-Funde

Lediglich 9 Prozent der Deutschen lagen mit ihrer Schätzung
richtig.

Kostenfalle nicht erkannt

Inzwischen wurde mit einer Tiefe von rund 2,50 Metern die
erste Ebene der Baugrube erreicht, und damit präsentiert sich
vor Ort ein spezifischer archäologischer Fund, der nur kurze
Zeit sichtbar sein wird.
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Viele Gründe sprechen dafür:
l  unentbehrlicher Ratgeber 
l  aus der Praxis – für die Praxis
l  verbandsübergreifend

Pflichtlektüre für 
Wohnungswirtschaftler 
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Für Baugesellschaften

Neubau und Bestand
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MM VOR ORT

Interview mit Jochen Stotmeister, Vorsitzender des Aufsichtsrats der Sto Management SE

Business as usual

Jochen Stotmeister
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… das lesen Sie im nächsten Heft

Themen im November 2016

VORSCHAUVORSCHAU
SCHWERPUNKTTHEMEN

FACHTHEMEN

FACHTHEMENSCHWERPUNKTTHEMEN

Wer eine denkmalgeschützte Immobilie
modernisieren möchte, für den gibt es ei-
niges zu beachten. Welche Behörde ist zu-
ständig, wie regelt die Gesetzgebung den
Umgang mit Denkmalgebäuden, welche
Einschränkungen können sich bei einer
geplanten Sanierungsmaßnahme und der
späteren Nutzung ergeben, gibt es steuer-
liche Vorteile, und wie oder wann macht
man diese geltend? Noch entscheidender
ist es, bei der praktische Umsetzung auf die
richtigen Partner, Baustoffe und Systeme
zu setzen. Hier muss sorgfältig geplant
werden. Das gilt bei der Sanierung der Fas-
saden ebenso wie bei Arbeiten am Funda-
ment, Dach oder im Inneren des Gebäu-
des. In unserem Schwerpunkt zum Thema
Denkmal haben wir sowohl rechtliche As-
pekte bei der Modernisierung von denk-
malgeschützten Gebäuden zusammenge-
stellt als auch Beispiele gelungener Projekte.

Moderne Badezimmer müssen sich zu Al-
leskönner entwickeln. Sowohl die Bedürf-
nisse für Familien mit Kleinkindern, wie
auch die Anforderungen von Bewohnern
mit Handikaps und die Wünsche der Se-
nioren müssen sich ohne große Umbau-
maßnahmen erfüllen lassen. Wohnungs-

unternehmen stehen immer wieder vor der
Herausforderung, bei Modernisierungs-
und Sanierungsmaßnahmen nachhaltige
Arbeiten in Auftrag zu geben. Wir haben
richtungsweisende Umsetzungen zusam-
mengestellt.
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Bäder & 
Armaturen

Bereits 2008 wurde 
Bruno Tauts farbenfrohe
„Hufeisensiedlung“ in
Berlin-Britz zum Unesco
Weltkulturerbe erklärt.
Nach der Wiederherstel-
lung ihrer ursprünglichen
Farbigkeit bildet nun 
ein helles, leuchtendes
Blau einen lebendigen 
Kontrast zum Weiß der
Fassade.



Aus Plänen wird Wohnraum.
IBB für Vermieter & Investoren: Die Wohnungsbauförderer in Berlin.

Telefon: 030 / 2125-2662
E-Mail: immobilien@ibb.de
www.ibb.de/wohnen_modernisieren

Sie planen den Neubau oder die Sanierung bzw. Modernisierung eines Mehrfamilienhauses – 
wir haben das Förderprogramm. Mit unseren Finanzierungsangeboten unterstützen wir Sie
vor allem bei Maßnahmen zur Optimierung der Energieeffizienz. Sprechen Sie mit uns!

      


